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Aquatische Makrophyten als 
Herausforderung für das Management 

von Flussstauseen am Beispiel der 
Ruhrstauseen 



Aufgaben des Ruhrverbands v.a.: 
• Hochwasserschutz (Wassermengenwirtschaft) 
• Trinkwasserversorgung (Wassergütewirtschaft) 

 
=> Bereitstellung von Oberflächenwasser in ausreichender Menge und guter Qualität  
     durch Bau von Talsperren, Kläranlagen und NWBAs sowie der Flusstauseen 

• Ruhr-EZG: 4.478 km² 
• Fließlänge: 219 km 
• MQ RuhrPegel Mülheim: 73,9 m³/s 
• Wasserversorgung für 4,6 Mio. 

Menschen 



Bau von Stauseen als Flusskläranlagen 

Quelle: Ruhrverband, Essen 

Zum Schutz der Trinkwasserversorgung 
errichtete der Ruhrverband mehrere Stauseen 
als „Flusskläranlagen“ 

 Hengsteysee, 1929 

 Harkortsee, 1931 

 Baldeneysee, 1933 



Flussstauseen 
 

• Durch Bau weiterer und Ertüchtigung vorhandener Kläranlagen  

v.a. in den 1990er Jahren verloren die Flusstauseen zunehmend ihre 

Bedeutung als Flusskläranlagen.  

• Relevant ist bis heute jedoch ihre Wirkung als Feststoffsenke für die 

Summe der diffus eingetragenen absetzbaren Stoffe aus dem EZG 

sowie für die transportierten Sedimente aus Oberlauf und Zuflüssen. 

• Die Wehranlagen der Flussstauseen werden zur Energiegewinnung 

durch Wasserkraft genutzt (Ø 88,5 Mio. kWh/a). 

• Durch die zentrale Lage im Ruhrgebiet haben die Flussstauseen 

besondere Bedeutung für Wassersport und Freizeitnutzung. 

=> 1979 wurde der Kemnader See als 5., allein zum Zweck  

      der Freizeitnutzung errichteter Stausee fertiggestellt. 



▪ Verbesserte Reinigungsleistung 
der Kläranlagen aufgrund 
gesetzlicher Anforderungen 

 

 

 

 

 

▪ Weniger Nährstoffe in der Ruhr, 
hier: Phosphor 
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Auswirkungen auf die Wasserqualität der Ruhr 
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Reaktion in den Medien 
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Reaktion in den Medien 





Treibgutanfall an der Rechenanlage des  
Wasserkraftwerks Hengsteysee 

Entsorgungskosten 2016 an den Kraftwerksstandorten Harkortsee, 
Hengsteysee und Stiftsmühle:  ca. 100.000 €  

Treibgutanfall 2016 

2007-2016 





Warum Elodea nuttallii? 



Elodea nuttallii:  

Überwinterung als braune 

Pflanzenfragmente auf 

oder im Sediment 

Im Herbst: Zunahme der 

Brüchigkeit der Pflanze; 

Fragmente treiben ab 

oder sinken zu Boden 

Ab 4 °C Wasser-

temperatur treiben 

grüne Knospen aus 

Nach Erreichen der 

Oberfläche: Verzweigung 

der Pflanze und 

Wurzelbildung entlang der 

Sprossachsen 

Ab 10 °C Wasser-

temperatur wachsen die 

Knospen unverzweigt zur 

Wasseroberfläche 
 Winter 

 Frühjahr 

• erfolgreiche Verbreitung durch Life-Cycle-Strategie 

• ursprüngliche Stillwasserart mit breiter ökologischer  
  Amplitude und Anpassung an wechselnde Habitat- 
  bedingungen  

• ein Neophyt aus Nordamerika,  
  in Europa nur ♀  Pflanzen  
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  Ausbreitung weiter in östliche Richtung 

Stand: 2005 Stand: 2015 



(verändert nach  van de Weyer 2002) 

Nicht jedes Jahr mit Makrophyten-Dominanz in 
den Flussstauseen 

Das Einflussfaktorengefüge ist komplex: 



Kardinalfaktoren, die die Bestandsentwicklung bestimmen …..  

…. können alleine das Auftreten von Massenbeständen nicht erklären!!  



Die synergistische Wirkung zweier Kardinalfaktoren 
erklärt die Bestandsentwicklung: 

Makrophytendominanz 
Makrophytendominanz 

Für die oberen drei Ruhrstauseen besteht damit ein Modell, das es erlaubt, bereits 

Ende April, wenn die Elodea-Pflanzen noch klein und schütter stehen, zu 

prognostizieren, ob sich im Laufe des Jahres Massenbestände bilden werden.  

=> Hilfestellung zur Planung von Wassersportveranstaltungen und zur Planung von  

      Mahd-Einsätzen 
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Situation Baldeneysee 
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Situation Baldeneysee 
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Situation Baldeneysee 
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Situation Baldeneysee 

In den letzten 5 Jahren ist im Baldeneysee eine zunächst unauffällige, ab 

2013 deutlicher erkennbare Ausbreitung der Elodea-Bestände vom 

Stauseebogen seeabwärts zu beobachten.  

 

Anders die Situation 2016:   

Hier erreichten Makrophyten zunächst im mittleren Seebereich die 

Wasseroberfläche.  



Erklärung für die Unterschiede der Makrophyten-  

situation im Baldeneysee 2010 bis 2014 zu 2016  

2010-2014 2016 

Elodea nuttallii + vereinzelt Igelkolben; andere 
Wasserpflanzenarten selten 

Wasserstern (Callitriche obtusangula), Kleines 
Laichkraut (Potamogeton berchtoldii) u. Elodea 
nuttallii in ähnlichen Häufigkeiten, im alten Ruhrbett 
v.a. Igelkolben (Sparganium emersum) 

Rückgang der Bestände im Winter durch 
Brüchigwerden der Elodea, die dann bei erhöhten 
Fließgeschwindigkeiten abtreibt. Im Frühjahr 
Neubesiedlung aus kleinen Elodea-Fragmenten am 
Gewässergrund.   

Außer Elodea nuttallii sind die vorkommenden Arten 
überdauernd, d.h. ohne deutlichen Bestandsrückgang 
im Winter, so dass im Frühjahr ein fortschreitendes 
Wachstum der Altbestände erfolgt. 

Elodea nuttallii vermehrt sich nur ungeschlechtlich 
durch Pflanzenfragmente. 

Die anderen vorkommenden Makrophytenarten 
können sich zudem über Samen verbreiten. 

 Die ausdauernden Wasserpflanzenarten erreichten 2016 als erste die  

Wasseroberfläche. 

Elodea nuttallii erreichte erst später großflächig, und dann auch im Bereich des  

Stauseebogens, die Wasseroberfläche.  

  2015 zeichnete sich bereits ein Wechsel in der Artenzusammensetzung der 

Makrophytenbestände des Baldeneysees ab, mit vereinzelten Inseln aus 

Mehrartenbeständen. 



Wahrscheinliche Ursache: die Asiatische Körbchenmuschel Corbicula 
 

•  Körbchenmuscheln sind ursprünglich in Asien beheimatet und 

wurden mit der Schifffahrt bis in den Rhein transportiert, von wo aus 

sie sich seit den 1980er Jahren im Einzugsgebiet weiter ausbreiten. 

Spätestens seit 2008 ist ihr Vorkommen auch für die Ruhr belegt.  

• Körbchenmuscheln ernähren sich v.a. filtrierend von planktischen 

Algen. Da Körbchenmuscheln in hohen Dichten auftreten können, 

sind sie in der Lage, das Phytoplankton eines Gewässers drastisch zu 

reduzieren.  

 



Leitbildkonforme Ersatzstrukturen  

*** 

 Disneyland für Invertebraten in total 

verbauten Gewässern? 

• Erste Laborversuche haben ergeben, dass bereits Corbicula-Dichten von  
100 Ind./m² in der unteren Ruhr ausreichen, um das Phytoplankton zu 
reduzieren.  
 

• Das selbe Phänomen der Phytoplankton-Reduktion durch Corbicula zeigt sich 
schon seit über 10 Jahren im Rhein.   



März 2008 
Seite 28 F2c/185 

Seite 28 
Quelle: Der Spiegel, 32/2008 

Maßnahmen zur Reduzierung 
der Massenbestände  



Maßnahmen zur Kontrolle von 

Massenbeständen (I) 

• Ablassen der Seen und Ausfrieren 

  => bei durchflossenen Seen technisch nicht durchführbar, Aspekte des  

       Artenschutzes (z.B. Großmuscheln), keine dauerhafte Wirkung 

      (Beispiel Listertalsperre) 

• Pestizid-Einsatz 

   => Herbizid-Einsatz (z.B. Dichlobenil, Terbutryn):  in Deutschland  

        rechtlich nicht zulässig  

• Erhöhung der Phytoplanktondichte durch P-Zufuhr (Trübung) 

   => rechtlich nicht zulässig 

• Vertiefung der Seen durch Sedimententnahme 

  => Elodea-Vorkommen bis in 10 m Wassertiefe 

 => Sedimententnahme Harkortsee im Jahr 2001 und der BfG (RMD-Kanal): 

        ohne Wirkung 



• Hydraulischer Stress und Trübung durch Hochwasser 

   => in erster Linie im Frühjahr wirksam 

   => Polterkette, Schleppsensen ohne Erfolg 

• Biomanipulation (Herbivorie) 

  => Besatz mit Grasfischen in durchflossenen Systemen in vielen  

       Bundesländern nicht zulässig. 

  => Besatz mit Rotfedern allenfalls langfristig wirksam  

       (geringe Reproduktion, relativ geringe Fraßleistung) 

• Mahd 

   => Technisch durchführbar, jedoch ohne nachhaltige Wirkung 

• Abdecken der Pflanzenbestände mit schwarzer Folie 

  (alternativ: Jutematten, Sandfließ)  => bei der räumlichen Erstreckung  

   nicht realisierbar, Strömungsproblematik (=> Flussstauseen) 

Maßnahmen zur Kontrolle von 

Massenbeständen (II) 



Da Elodea nuttallii in der 

Vegetationsperiode in der 

Lage ist, wöchentlich im 

Mittel einen 15 % Zuwachs, 

maximal über 40 % Zuwachs 

zu erbringen, werden die 

Verluste an Biomasse durch 

Mahd wieder ausgeglichen. 

 

Die Mahd schädigt Elodea nuttallii 

nicht.  

Die gemähten Pflanzen treiben 

Seitensprossen und verzweigen sich.  

relatives Längenwachstum von 

Elodea nuttallii
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Hydro-Venturi-Versuche 
8./9. Juni 2016 
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„Ernte“ nach zwei Tagen Einsatz 

Fazit   

• Eingeschränkte Wirkung, schnelle Wiederverkrautung. 

• Geringe Pflanzenentnahme 

• Pflanzenreste müssen manuell entnommen werden. 

• Nur in flachen Seebereichen (bis ca. 1,5 m) einsetzbar 

• Etwa doppelt so hohe Kosten im Vergleich zur Mahd  



33 

Da die Pflanzen nach dem Einsatz des Hydro-Venturi nicht aufschwimmen, 
besteht das grundnah entnommene Material aus einem  Gemisch aus 
Pflanzen, Müll und Steinen.  



Elodea - Mähboot „Manati“ 

E4/67 



Mähversuche Baldeneysee  
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Fädige Grünalgen haften oberflächennah an den 
Wasserpflanzen, verfangen sich am Transportband 
des Mähschiffs und erschweren hierdurch die 
Mahd. 



Kosten der Elodea-Mahd und -beseitigung 

▪ Ungefähre Kosten nach Kostenfeststellungen aus den Jahren 2005 und 2008:  

2.500,- €/Arbeitstag (Schicht) je Mähboot = 0,5 ha Seefläche 

▪ Kosten für den Baldeneysee mit 100 ha Elodea-bewachsener Fläche 

pro Saison ca. 2 Mio. € 

▪ Um in einem Monat 100 ha Seefläche freizuhalten, werden 9 Mähboote im  

einschichtigen Betrieb benötigt:  

100 ha / (22 Tage/Monat x 0,5 ha/Ad) = 9,1 Boote 

▪ Es wird angenommen, dass ca. 40 % des Baldeneysees gemäht werden 

müssen, also ca. 100 ha. 

▪ Seefläche: Baldeneysee 2,64 km² 

▪ In der viermonatigen Saison ist die Seefläche aufgrund der  

Wuchsleistung der Elodea monatlich einmal zu mähen. 

▪ Kostenunsicherheiten wegen noch ungeklärter Infrastruktur  

(Hafen, Abtransport der Pflanzenreste, Entsorgung)  
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Elodea - Mähboot „Manati“ 
Schaffung der Zugänglichkeit von Anlegestellen und tieferen 
Gewässerbereichen 

  

E4/67 

Auch nach der Mahd verbleiben Restbestände, die zwar 
eine Freizeitnutzung auf dem Wasser ermöglichen, 
jedoch können diese bei Wettkämpfen problematisch 
werden. 



Fazit 

• Durch den Bau der Ruhrstauseen wurden Lebensräume für Elodea nuttalli und eine 

Vielzahl weiterer Makrophytenarten geschaffen.  

=> Makrophytendominanz als potenziell natürlicher Zustand mäßig nährstoffreicher  

     Flachseen 

=> Makrophytendominanz mit negativen Auswirkungen auf Wassersport und  

      Wasserkraftnutzung  

• Vor dem Jahr 2000 verhinderte Phytoplankton auf Grund erhöhter Nährstoff-

konzentrationen, dass Licht bis zum Grund der Seen fallen konnte. Dies verhinderte das 

Aufkommen von Makrophytenbestände. 

• Die Senkung der Nährstoffkonzentration durch Kläranlagenausbau und seit wenigen 

Jahren die Invasion der planktonfressenden Asiatischen Körbchenmuschel verringern die 

Phytoplanktondichten und damit die Trübung => Wechsel von Phytoplankton-Dominanz 

zu Makrophyten-Dominanz.  

Abfluss und Wassertemperatur beeinflussen zudem das Ausmaß der Pflanzenbestände. 

• Nachhaltig wirksame Maßnahmen zur Eindämmung der Wasserpflanzenbestände 

konnten bis jetzt noch nicht gefunden werden, daher ist die Mahd die einzige, arbeits- 

und kostenintensive  Maßnahme, um zumindest kurzzeitig und lokal eine 

Wassersportnutzung zu ermöglichen.  



Ausblick 

• Die Bestandsentwicklung der Asiatischen Körbchenmuschel Corbicula zeigt keine 

Anzeichen von Rückgang, vielmehr ist mit einer weiteren Ausbreitung innerhalb der 

stauregulierten Abschnitte von Ruhr und Nebengewässern zu rechnen. Der hiermit 

verbundene weitere Rückgang der Trübung durch Phytoplankton fördert das 

Aufkommen von Elodea nuttallii und weiteren Makrophytenarten, ggf. beeinflusst durch 

klimatische Bedingungen im Frühjahr. 

• Als „Sofortmaßnahme“ zur Sicherstellung der Wassersportnutzung ist nur die Mahd 

sinnvoll => Anmietung zweier weiterer Mähboote für 2017, Optimierung des 

Mähregimes (z.B. Option Mahd in zwei-Schicht-Betrieb), Etablierung eines 

verbandseigenen Mähgut-Entsorgungsweges (Co-Vergärung in KA, Kompostierung) 

• Suche und Austestung innovativer Verfahren zur nachhaltigen Reduzierung der 

Makrophytenbestände  

=> Antragsentwurf mit städtischer und universitärer Beteiligung sowie mit  

    Verfahrensentwicklern für ein maßnahmenorientiertes Forschungsvorhaben 



Quelle: Ruhrverband, Essen 

Danke für Ihre Aufmerksamkeit 
 

Kontakt: 
Dr. Petra Podraza 
Ruhrverband, Kooperationslabor  
Kronprinzenstraße 37 
45128 Essen 
Mail: petra.podraza@ruhrverband.de 


